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Bei einem Mix aus Sonnenschein
und Wolkenfeldern bleibt es teil-
weise trocken, teilweise gehen
Regenschauer, vereinzelt auch

kurze Gewitter nieder.
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Hannover. Immer mehr Eltern
in Niedersachsen schicken ihre
Kinder auf ein Gymnasium. Es
bleibt damit die beliebteste
Schulform nach der Grundschu-
le, wie jüngste Zahlen aus dem
Kultusministerium belegen. Von
den gut 70 000 Schülern, die zum
Schuljahr 2018/2019 die Grund-
schule verließen und auf eine
weiterführende Schule gingen,
wechselten demzufolge immer-
hin 43,6 Prozent zum Gymna-
sium. Das waren 0,2 Prozent-
punkte mehr als im Vorjahr und
1,2 Prozentpunkte mehr als noch
vor vier Jahren.

Zweitbeliebteste Schulform
im Land sind die Oberschulen,
in denen Haupt- und Realschule
zusammengefasst sind. Sie
kommen auf einen Anteil von
21,9 Prozent (ein Plus von
0,2 Prozent gegenüber dem
Vorjahr). Gleichzeitig nimmt
der Anteil der Hauptschule ste-
tig ab: Im ausgehenden Schul-
jahr wurde dieser Schultyp nur
noch von 3,7 Prozent der Grund-
schüler gewählt, das war im
Vergleich zum Jahr davor ein
Rückgang um 0,5 Prozentpunk-
te. Der Anteil der Integrierten
Gesamtschulen sank leicht auf
16,1 Prozent. Für Kultusminister
Grant Hendrik Tonne (SPD) sind
die Werte ein Beleg dafür, dass

die Schullandschaft gut aufge-
stellt ist.

Es gibt aber auch kritische
Stimmen. Der Philologenver-
band etwa warnt seit geraumer
Zeit davor, dass die Qualität des
Abiturs sinken könnte. Alle
Eltern, die ihr Kind an einem
Gymnasium anmeldeten, woll-
ten auch, dass es dort sein Abitur
mache, erklärte Verbandschef
Horst Audritz. Aber seit die
verbindliche schriftliche Lauf-
bahnempfehlung am Ende von
Klasse 4 abgeschafft worden sei,
würden auch viele Kinder aufs
Gymnasium geschickt, die dort
überfordert seien. Es sei bedau-
erlich, sagt auch Torsten Neu-
mann vom Verband der Nieder-

Flugverbot
verhagelt

Tui die Bilanz

Hannover. Das Flugverbot für
Boeings Mittelstreckenjet 737
Max hat dem weltgrößten Reise-
konzern Tui von April bis Ende
Juni einen herben Gewinnein-
bruch beschert. Dessen Airlines
müssen vorerst mit älteren und
spritdurstigeren Maschinen flie-
gen. Unter dem Strich stand ein
Gewinn von rund 22 Millionen
Euro – 85 Prozent weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres,
wie das Unternehmen am Diens-
tag in Hannover mitteilte.

Zudem halten sich die
Kunden bei den Buchungen für
den Sommer weiter zurück. Bis
Anfang August verkaufte Tui ein
Prozent weniger Sommerurlau-
be als ein Jahr zuvor. Dabei stie-
gen die Preise im Schnitt um ein
Prozent. Im dritten Geschäfts-
quartal steigerte Tui den Umsatz
trotzdem um fast 4 Prozent auf
4,75 Milliarden Euro. So waren
insbesondere die konzerneige-
nen Kreuzfahrtschiffe stärker
gefragt. »Wirtschaft

Steinmeier für
Solidarpakt der
Wertschätzung

Berlin. 30 Jahre nach der fried-
lichen Revolution in der DDR
hat Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier den Mut der
Menschen damals gewürdigt
und mehr Anerkennung dafür
eingefordert. „Wir brauchen
einen neuen, einen ganz anderen
Solidarpakt – einen der offenen
Ohren und des offenen Aus-
tauschs, einen Solidarpakt der
Wertschätzung“, sagte Stein-
meier am Dienstag in Berlin.

Wertschätzung bedeute für
ihn zuallererst, Rechenschaft
über die historischen Verdienste
der friedlichen Revolutionäre
von 1989 abzulegen. Am Tag des
Mauerbaus vor 58 Jahren beton-
te der Bundespräsident, dieses
„Schandmal aus Beton und Sta-
cheldraht“ habe Leid über viele
gebracht.

sächsischen Lehrkräfte, dass in
den Gymnasialklassen Kinder
säßen, die mit dem Lerntempo
nicht klarkämen, während an
Oberschulen leistungsstärkere
Kinder als Vorbilder fehlten.

Wolfgang Schimpf von der
Vereinigung der niedersäch-
sischen Gymnasialdirektoren
sagt, viele Familien entschieden
sich für das Gymnasium, weil es
für sozialen Aufstieg stehe. „Was
die Ziele vertiefte Allgemein-
bildung und allgemeine Hoch-
schulreife konkret meinen,
wissen viele Eltern aber nicht“,
sagt Schimpf. So seien sie oft
überrascht, dass der Unterricht
zunächst überhaupt nicht be-
rufsbezogen sei.

Gymnasium bleibt
beliebteste Schulform

Kritiker warnen vor wachsender Überforderung von Kindern und Qualitätseinbußen beim
Abitur in Niedersachsen. Eltern hätten oft auch falsche Erwartungen an den Lehrplan

VON SASKIA DÖHNER
UND DORIS HEIMANN

Trend zum
Gymnasium
ungebrochen

Hannover. Immer mehr Eltern
in Niedersachsen schicken ihre
Kinder auf ein Gymnasium. Es
bleibt damit die beliebteste
Schulform nach der Grundschu-
le, wie jüngste Zahlen aus dem
Kultusministerium belegen.

Von den gut 70 000 Schülern,
die zum Schuljahr 2018/2019 die
Grundschule verließen und auf
eine weiterführende Schule gin-
gen, wechselten demzufolge im-
merhin 43,6 Prozent zum Gym-
nasium. Das waren 0,2 Prozent-
punkte mehr als im Vorjahr und
1,2 Prozentpunkte mehr als noch
vor vier Jahren. Zweitbeliebteste
Schulform im Land sind die
Oberschulen, in denen Haupt-
und Realschule zusammenge-
fasst sind. Sie kommen auf einen
Anteil von 21,9 Prozent.

Fit für die Zukunft? Arbeits­
minister Heil testete bei BASF
im Rahmen seiner Sommerreise 
eine Virtual­Reality­Brille.

Foto: Uwe Anspach/dpa

Berlin. Die deutsche Wirtschaft
schwächelt. Noch ist nicht klar,
ob es sich um eine Delle oder
Schlimmeres handelt. Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil
(SPD) baut trotzdem vor und will
die deutschen Arbeitnehmer mit
einem „Arbeit-von-morgen-Ge-
setz“ besser vor dem Verlust
ihres Jobs schützen.

Hinter dem Begriff verbirgt
sich ein Paragrafenwerk, das
den deutschen Arbeitsmarkt in
zweierlei Hinsicht krisenfest
machen soll: Zunächst gegen die
beginnende konjunkturelle Kri-

se, die der Industrie schwer zu
schaffen macht. Zweitens geht
es aber auch darum, auf die
fundamentale Krise vorbereitet
zu sein, die insbesondere in der
Automobilindustrie um sich
greift – angesichts des Umstiegs
auf E-Mobilität und alternative
Antriebe. Auf dem Tisch liegt
folgender Fünf-Punkte-Plan.
▶ Unternehmen, die von Struk-
turwandel betroffen sind, sollen
künftig höhere Zuschüsse für die
Weiterbildung von Mitarbeitern
erhalten.
▶ Haben Arbeitnehmer keine
Perspektive auf Weiterbeschäf-
tigung mehr, werden aber trotz-
dem nicht entlassen, weil sie
eine Weiterbildung machen,
kann diese künftig staatlich
bezuschusst werden.
▶ Heil plant zudem eine Auswei-
tung des bereits bestehenden,
sogenannten „Transfer-Kurz-
arbeitergeldes“. Bisher ist es so,

dass Beschäftigte, die in einem
Unternehmen keine Perspektive
mehr haben, in eine Transferge-
sellschaft wechseln können und
dort Kurzarbeitergeld beziehen.
Nun sollen längere Qualifizie-
rungsmaßnahmen möglich sein.
▶ Arbeitslose und Beschäftigte
ohne Berufsabschluss – aktuell
geht es da um rund 1,3 Millionen
Menschen – sollen nach Heils
Plänen künftig einen Rechtsan-
spruch erhalten, diesen nachzu-
holen.
▶ Für Arbeitnehmer, die kon-
junkturell bedingt in Kurzarbeit
sind, würden künftig Sozialver-
sicherungsbeiträge des Arbeit-
gebers vom Staat gezahlt. Die
maximale Bezugsdauer soll nach
dem Willen des Arbeitsministe-
riums massiv verlängert werden.
Allerdings nur unter der Voraus-
setzung, dass es eine Betriebs-
vereinbarung mit einem Qualifi-
zierungsplan gibt.

Schutz vor der Krise
Fünf­Punkte­Plan von
Hubertus Heil bereitet
den Arbeitsmarkt auf
schwierige Zeiten vor
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

vblh.de/digitaleleistungen

Banking, wann, wo, 
wie Sie wollen.
Über 80 digitale Services und 
unsere persönliche Beratung 
in Ihrer Filiale vor Ort.

04131 60599-0

ExklusivE 
GaraGEntorE

Prozess  
um Schüsse
Liegen Hinter-
gründe der Tat  
im Drogenmilieu?
» Seite 3

Top-Thema

Baustart für 
Wohnanlage 
Schon vor Jahren gab es erste 
Planungen, nun wird es kon-
kret: Der DRK Ortsverein star-
tet mit dem Bau seiner Senio-
renwohnanlage. Rund 13,5 Mil-
lionen Euro werden dort inves-
tiert.  » Seite 4

Lokales

Mäuse plagen
das Land
Warme Sommer und milde 
Winter haben auch im Land-
kreis Lüneburg zu einer Mäuse-
plage geführt. Vor allem in der 
Elbmarsch richten die Nager er-
hebliche Schäden an. » Seite 7

Wechselnd bewölkt und über-
wiegend trocken. Nur verein-
zelt gibt es Regenschauer.

Wetter

Doppel-Lesung 
im Heine-Haus
Isabelle Lehn ist die neue Lite-
ratur-Stipendiatin im Heinrich-
Heine-Haus. Am Dienstag, 
3. September, stellt sie sich zu-
sammen mit ihrem Kollegen 
Gunther Geltinger mit einer 
Doppel-Lesung vor.  » Seite 12

Kultur

Bei der SVG fließt 
wieder der Schweiß
Die Sommerpause ist Geschich-
te für die Bundesliga-Volleybal-
ler der SVG Lüneburg, die aber 
nur arg reduziert wieder ins 
Training eingestiegen sind. Vie-
le haben noch Länderspiele vor 
sich. » Seite 24

Sport

Vier buddhistische Mönche waren  
zu Gast im Lüneburger Museum –  
und haben ziemlich gestaunt.
» Seite 5     Foto: t&w

Tibet trifft Heide 
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20%
Auf alle

vorrätigen

Helme

     Raze
    Art.-Nr.: 200182004
   Kids wollen einfach nur Radfahren und 
  mit dem Raze™ sind sie auf die coolste Art   
 unterwegs. Auch in Lime erhältlich
Größe 50-57cm 

 39,99€
statt   49,99 €

  10 €
GESPART!

     Emoji Dirt
    Art.-Nr.: 7221
   24“Jugendrad, Aluminiumrahmen,
  Shimano Nexus 3 Gang Nabenschaltung
 mit Rücktrittbremse,  LED 
Beleuchtungsanlage über Nabendynamo

 269,-€
statt   299,- €

  10 %
GESPART!

     Sharptail Street 1 27,5
    Art.-Nr.: 592-30151
   27,5" Jugendrad, Aluminiumrahmen,
  Felgenbremsen, Shimano 21 Gang Kettenschaltung
 LED Beleuchtungsanlage über Nabendynamo

449,95€
statt  549,95€

  10 %
GESPART!

     Furious
    Art. Nr.: D40351
   27,5" Jugendrad, Aluminiumrahmen,
  Felgenbremsen, Shimano  Altus
 24 Gang Kettenschaltung

 599,-€      Elli Street
    Art.-Nr.: D50102
   26" Jugendrad, Aluminiumrahmen,
  Felgenbremsen, Shimano
 Nexus 7 Gang Nabenschaltung
mit Rücktrittbremse

 399,-€
statt  549,- €

 150 €
GESPART!

      Piazza 7
     Art.-Nr.: 596-02650
    28" Trekkingrad, Aluminiumrahmen,
   7 Gang Nexus Nabenschaltung
  LED Scheinwerfer und 
 Rücklicht

  449,95€
statt  649,95€

 200 €
GESPART!

Back to School Angebote

Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten. Farb- und Modellabweichungen möglich. Keine Haftung für Druckfehler. Gültig: 14 Tage ab Erscheinen.

SONNTAG
18.08.2019
13 bis 18 Uhr

in Winsen
geöffnet!

20%
Auf ein Zubehörteil

deiner Wahl !

Coupon 

Tradition trifft Moderne

Von Natalia Leipholz

Lüneburg. Vier mit Rosen ver-
zierte, zarte Teetassen schmü-
cken den Tisch, an dem die vier 
Tibeter mit konzentriertem und 
ruhigem Blick darauf warten, 
ihre Zeremonie zu beginnen. Sie 
tragen die traditionellen dunkel-
roten Gewänder der buddhisti-
schen Mönche, die die friedliche 
Ausstrahlung der Männer noch 
unterstreicht. 

Für drei Monate lassen sie 
nun ihr Exilkloster in Indien hin-
ter sich, das gegründet wurde, als 
viele Buddhisten in den 60er-
Jahren aus Tibet, dessen Zuge-
hörigkeit zu China völkerrecht-
lich umstritten ist, fliehen muss-
ten. Elke Röhl, die Initiatorin des 
Heilhauses in Lüneburg, hat den 
persönlichen Kontakt zu den 
5000 tibetischen Mönchen aus 
diesem Kloster 2006 begonnen. 
Die Zusammenarbeit mit dem ti-
betischen Zentrum in Hamburg 
besteht schon seit 20 Jahren. 
„Ich habe großes Interesse, dass 
die spirituelle Vielfalt auch hier 
bei uns mehr Platz findet, um In-
spiration aus anderen Kulturen 

zu schöpfen“, sagt Röhl, die 
selbst einmal im Jahr in Tibet 
unterwegs ist. 

Es ist leise. Die Teilnehmer 
schauen gespannt, und man 
könnte meinen, man höre nur 
noch die im Hintergrund plät-
schernde Ilmenau. Ein friedli-
cher Anblick, der keineswegs 
durch den einsetzenden tiefen 
Gesang der Buddhisten gestört 
wird. Im Gegenteil: der Blick ins 
Publikum verrät die Verwand-
lung von Gespanntheit in Er-

staunen, vielleicht auch in eine 
gewisse Nachdenklichkeit über 
Buddha und die Welt. 1000 Jah-
re alt ist die Tradition, die sie 
präsentieren, während sie die 
manchmal brummende, manch-
mal singende Segnung durchfüh-
ren, dabei leicht hin- und herwip-
pen und die Augen meist ge-
schlossen halten. 

Plötzlich ziehen sie eine gera-
de noch um das Handgelenk ge-
wickelte Kette hervor, murmeln 
leise vor sich hin, während sie je-

den Stein der Kette einzeln be-
rühren. Die Worte der tibetisch-
sprachigen Segnung verstehen 
wir nicht, doch die Boschaft 
scheint allen klar. Röhl ergänzt 
später: „Sie haben Wunschgebe-
te für dieses Haus ausgespro-
chen und verständlich machen 
wollen, dass in der buddhisti-
schen Tradition alle gleich sind.“ 
Dass sich vor ihnen Tablets und 
an ihren Füßen Sneaker befin-
den, mag vielleicht erstmal das 
so romantische Bild von Traditi-

on ankratzen, doch eigentlich 
verbildlicht es nur das Ver-
schmelzen von Tradition und 
Moderne.

 „Wir würden gerne das Haus 
besichtigen“, sagt einer der Mön-
che. Museumschefin Prof. Düsel-
der nimmt das als Gelegenheit, 
die Mönche ein wenig besser 
kennenzulernen: „Es war ein ein-
drucksvoller Besuch und für 
mich persönlich wunderbar zu 
sehen, wie fasziniert sie von der 
Ebstorfer Landkarte waren und 
fast vor jedem Exponat mit ih-
rem Tablet stehen blieben und 
entzückt Bilder davon machten.“

▶▶ Ein Video zur Segnung finden 
Sie auf www.LZPlay.de

Vier tibetische 
Mönche besuchen die 
Hansestadt, um das 
Museum Lüneburg 

mit einem Haussegen 
zu versehen

Hintergrund

Eine Weltreligion
Mit 336 Millionen Anhän-
gern ist der Buddhismus in 
Asien am stärksten verbrei-
tet. Dort, genauer gesagt in 
Indien, lebte von etwa 560 
bis 480 v. Christus Siddharta 
Gautama, der nach seiner Er-
leuchtung unter einem Fei-
genbaum fortan Buddha 
(„der Erleuchtete“) genannt 
wurde. Er zog durch das 
Land,  verbreitete seine Leh-
re vom richtigen und guten 
Leben und ist bis heute Leh-
rer und Vorbild von Buddhis-
ten auf der ganzen Welt. 

Die vier Tibeter scheinen während der Segnung in völligem Einklang mit sich selbst zu sein.� Foto: t&w

Auch nach 25 Jahren Studium erlahmt das Interesse des Mönches an 
Wissenschaft und dem Erlangen von Weisheit nicht.� Foto: t&w


